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355 Abiturientinnen und Abiturienten haben in diesem Sommer in Sachsen 
die Traumnote 1,0 erreicht. Drei von ihnen zeigen wir auf dem Titelbild: 
Robin, Annabel und Emma vom Joliot-Curie-Gymnasium Görlitz.  

Das sächsische Gymnasium gehört nach wie vor zu den leistungsstärksten 
Bildungswegen in Deutschland. Diese Erfolge basieren auf einem hohen 
Leistungsanspruch und der Professionalität von Lehrkräften, die trotz 
wachsender Herausforderungen engagiert arbeiten. 
Nun zeigt sich jedoch, was wir seit dem Frühjahr befürchten: 
Diese Erfolgsgeschichte ist in Gefahr! Mit dem Maßnahmenpaket des Kultus-
ministers verdichten sich Aufgaben und steigen Arbeitszeit und Belastung für 
Kollegien und Schulleitungen weiter. Schul- und Unterrichtsentwicklung, 
die Prolierung unserer Gymnasien werden erschwert. Statt Qualität geht es 
dem Kultusminister nur noch um Quantität - um die Unterrichtsabsicherung 
an den Oberschulen.  
Erschwerend kommt hinzu, dass das Landesamt für Schule und Bildung 
erratisch agiert. Entscheidungen werden kurzfristig getroffen, dann wieder 
über den Haufen geworfen – Verlässlichkeit fehlt. Schulleitungen sind 
frustriert. Sie klagen über neue Vorgaben ohne die entsprechenden Ressour-
cen sowie pauschale Kürzungen und unklare Unterstützungsangebote. 

Zum Wohle künftiger Leistungsträger unseres Landes - junger Menschen wie 
Annabel, Robin und Emma! 

Referendarinnen und Referendare, die darauf brennen, eine Stelle an einem 
Gymnasium zu bekommen, werden als Teil des Problems und nicht Teil der 
Lösung verstanden. Mit dem kurzfristig geänderten Einstellungserlass droht 
eine Abwanderungs- bzw. Rückzugswelle wie vor Jahren. Ausbilder in den 
Seminaren berichten, dass das Maßnahmenpaket durch Mehrbelastungen, 
Kürzungen und mangelnde Anerkennung die Qualität der Lehrerbildung in 
allen Ausbildungsphasen gefährdet.  
Oberstufenberater schildern, dass Prüfungsplanungen und Reformmaßnah-
men im Abitur unter den aktuellen Rahmenbedingungen zu wachsendem 
Zeitdruck, fehlender Wertschätzung und dem Gefühl führen, dass Aufwand 
und Belastung in keinem Verhältnis mehr zu Anerkennung und Nutzen 
stehen.  
Davon lesen Sie in dieser Ausgabe. Der Sächsische Philologenverband hat die 
Gefahren für die gymnasiale Bildung klar benannt - in Gesprächen mit dem 
Kultusminister, dem Chef der Staatskanzlei, im Hauptpersonalrat und im 
Landesbildungsrat.  

Herzliche Grüße 

Thomas Langer 

Das sächsische Gymnasium als Ort, an dem junge Menschen über sich 
hinauswachsen: Drei Abiturientinnen und Abiturienten aus Görlitz, die mit 
1,0 abgeschlossen haben und im Juni in der Dresdner Frauenkirche geehrt 
wurden, stehen stellvertretend für diese Erfolgsgeschichte. Ob sie weiterge-
schrieben wird, hängt von den politischen Entscheidungen im SMK und im 
LaSuB ab. Die Professionalität der Lehrkräfte muss gesichert, ihre Belastung 
reduziert und die Qualität der Bildung wieder ins Zentrum gestellt werden!  

Unsere Stammtische in den Regionen zeigen: Die Gymnasien werden durch 
das Maßnahmenpaket überproportional belastet, Lehrkräfte erhalten keine 
ausreichende Unterstützung, und politische Maßnahmen gehen an den 
tatsächlichen Anforderungen des Schulalltags vorbei. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
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Eine Feier der Exzellenz-
355 Abiturientinnen und Abiturienten mit der 
Traumnote 1,0 in der Dresdner Frauenkirche geehrt

Thomas Langer

unterrichtet die 
Fächer Deutsch und 
Englisch am 
Johannes-Kepler-
Gymnasium Leipzig

E
X

Z
E

L
L

E
N

Z

E
X

Z
E

L
L

E
N

Z
pvs

PHILOLOGENVERBAND

SACHSEN

5

Die Spitzenleistungen sächsischer 
Abiturientinnen und Abiturienten 
wurden in einem feierlichen Rah-
men gewürdigt - und mit ihnen auch 
die Arbeit der Lehrkräfte, die diese 
jungen Menschen über Jahre be-
gleitet und gefördert haben. 355 
Abiturientinnen und Abiturienten 
mit einem Notendurchschnitt von 
1,0 waren eingeladen worden, um 
ihre besonderen Leistungen zu 
feiern. 

In Zeiten, in denen die Wert-
schätzung für das Gymnasium und 
seine Lehrkräfte von der neuen 
Hausleitung des Kultusministeri-
ums nicht immer deutlich spürbar 
ist, war diese Veranstaltung in der 
Dresdner Frauenkirche in der 
letzten Woche vor den Sommer-
ferien ein wohltuendes und wich-
tiges Zeichen:

Ein feierlicher Rahmen für Spitzen-
leistungen

Die über zweistündige Veranstal-
tung bot schließlich mehr als eine 
bloße Auszeichnung der jungen 
Menschen - sie war ein eindrucks-
volles Bekenntnis zur Bedeutung 
gymnasialer Bildung in Sachsen 
und zur Qualität des sächsischen 

Dr. Heinrich stellte ihn dabei 
augenzwinkernd als „Sachsens 
oberster Gymnasiallehrer“ vor - 
eine Anerkennung, die er gern für 
unsere gesamte Berufsgruppe ent-
gegengenommen hat.

Ein besonderer Dank gilt an dieser 
Stelle Dr. Rainer Heinrich, Refe-
ratsleiter Gymnasien im SMK, der 
die Veranstaltung maßgeblich 
organisierte und mit souveräner 
Leichtigkeit moderierte. 

Abiturs. Jeder der Geehrten erhielt 
aus den Händen von LaSuB-Prä-
sident Patrick Schreiber und 
leitenden Beamten des Kultus-
ministeriums eine Rose, eine Ur-
kunde und eine eigens gefertigte 
Plakette aus Meißner Porzellan.

Mit Charme und Witz gelang es 
ihm, der Ehrung einen sehr per-
sönlichen Charakter zu verleihen, 
indem er immer wieder Gespräche 
mit Absolventinnen, Absolventen 
sowie deren Familien führte. Auch 
der PVS-Vorsitzende hatte die 
Gelegenheit, stellvertretend für 
Sachsens Gymnasiallehrkräfte 
einige Worte an die Anwesenden zu 
richten. 

Prominente Worte und ein klarer 
Auftrag

„Hier haben sich die klügsten Köpfe 
aus ganz Sachsen versammelt. Ich 
bin überzeugt, dass Sie künftig zu 
den Leistungsträgern unserer 
Gesellschaft gehören. Ich will Sie 
deshalb ermuntern: Sammeln Sie 
neue Erfahrungen! Sehen Sie sich 
die Welt an! Weiten Sie Ihren Blick! 
Und dann bitte ich Sie: Kommen 
Sie wieder nach Hause! Sachsen 
braucht Sie! Für welchen Weg Sie 
sich auch immer entscheiden, Sie 
sind bestens gerüstet für die Zu-
kunft.“

Aufgrund der zeitgleich im Landtag 
stattnden entscheidenden De-
batte und Abstimmung zum Lan-
deshaushalt konnte leider niemand 
aus der Landesregierung anwesend 
sein. Dafür traten der ehemalige 
Landtagspräsident Matthias Rößler 
sowie der Pfarrer der Frauenkirche 
als Redner auf.

Matthias Rößler sprach den jungen 
Menschen Mut zu, ihren Blick in 
die Welt zu weiten, Erfahrungen zu 
sammeln - und anschließend nach 
Sachsen zurückzukehren, um ihre 
Fähigkeiten hier einzubringen:

Ein Blick auf die Statistik - und ein 
kleiner Wettbewerb

Die Zahlen sprechen für sich: 
355 Schülerinnen und Schüler mit 
der Note 1,0 - das ist ein beachtli-
cher Beweis für das hohe Leistungs-
niveau sächsischer Gymnasien. 
Und natürlich gibt es auch in die-
sem Jahr ein inofzielles Ranking: 
Es wird angeführt vom Landesgym-
nasium St. Afra Meißen mit 14mal 
der Bestnote 1,0. Es folgen das 
Reclamgymnasium Leipzig mit 11, 
das Bertolt-Brecht-Gymnasium 
Dresden und das Rudolf-Hilde-
brand-Gymnasium Markkleeberg 
mit 10, das Martin-Andersen-Nexö-
Gymnasium Dresden mit 9 und die 
Leipziger Thomasschule mit 8 Eins-
Nuller-Absolventen.

„Ich danke auch Ihren Lehrerinnen 
und Lehrern für ihre hervorragen-
de Arbeit, die weit über den eigentli-
chen Unterricht hinausging. Sie 
haben die Absolventinnen und 
Absolventen nicht nur fachlich 
begleitet, sondern sie als Persön-
lichkeiten geformt.“

Matthias Rößler lobte ausdrücklich 
die Lehrkräfte:

Diese Veranstaltung war ein Be-
kenntnis zu Qualität und Leistung 
am Gymnasium und damit auch ein 
wichtiges Signal an uns Lehrkräfte, 
dass sich unser Einsatz lohnt. 
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Das Bildungsland Sachsen 2030 gilt 
als das Prestigeprojekt und inzwi-
schen Vermächtnis des ehemaligen 
Kultusministers Christian Piwarz. 
Initiiert noch vor der Pandemie 
wurde im Mai 2024 das fertige 
Strategiepapier veröffentlicht. Mit 
der neuen Hausleitung im SMK und 
der Verschiebung der Prioritäten in 
Richtung Unterrichtsabsicherung 
an den Oberschulen geriet das 
Projekt Bildungsland ins Wanken. 
Nun soll die Umsetzung aber 
dennoch in Angriff genommen 
werden. Darum ging es in der 
Sitzung des Landesbildungsrates 
(LBR) am 8. September 2025. 
Matthias Böhme, Leiter des Refe-
rats 33 „Grundsätze, Qualitätsent-
wicklung, Bildungsmonitoring, 
Internationales“ im SMK, führte in 
den aktuellen Stand ein, bevor Dr. 
Kathleen Herzog die Details erläu-
terte. 
Natürlich muss die Umsetzung der 
Gesamtplanung angesichts schwie-
riger personeller und nanzieller 
Ressourcen, der demographischen 
Entwicklung und des Maßnahmen-
pakets zur Unterrichtsversorgung 
angepasst werden. Die Maßnahmen 
aus den vier Handlungsfeldern 
Professionalisierung, Steuerung, 
Lernen und Infrastruktur sollen 
priorisiert werden. Hierfür holten 
sich die Vertreter des SMK das 
Feedback des Gremiums ein und 
räumten den im LBR vertretenen 
Verbänden und Organisationen die 
Gelegenheit ein, im Laufe der 
Folgewochen Stellungnahmen ab-
zugeben. In der Sitzung zeichneten 
sich folgende Favoriten für eine 
Priorisierung ab: Im Handlungsfeld 
Professionalisierung wurde der 
Wunsch und die Dringlichkeit, 
multiprofessionelle Teams zu eta-
blieren, überdeutlich. Im Hand-
lungsfeld Steuerung wurde die 
Erarbeitung einer Datenstrategie 
und einer Plattformstrategie priori-

unser Vertreter im 
Landesbildungsrat

Thomas Langer Oliver Scholz

unterrichtet die 
Fächer Mathematik 
und Chemie.
Er ist Oberstufen-
berater am Lessing-
Gymnasium in Plauen.

Warum trotz zeitiger Nachfrage im 
Sächsischen Staatsministerium für 
Kultus (SMK) keinerlei Änderung 
möglich war (wie z.B. in früheren 
Schuljahren ein Ende von 12/I 
deutlich vor den Weihnachtsfe-
rien), erschließt sich mir nicht, das 
neue Schuljahr ist prinzipiell 
ähnlich.

Noch ungünstiger aus Sicht der 
betroffenen Lehrkräfte war die 
Planung der Prüfungstermine und 
Korrekturzeiträume. Für Deutsch 
als besonders korrekturintensives 
Fach standen trotz Zweitkorrektur 
im eigenen Haus und ohne Rück-
sicht auf Feiertage und Wochenen-
den maximal 20 Korrekturtage für 
Erst- und Zweitkorrektur sowie den 
Tausch der Prüfungsarbeiten zur 
Verfügung. Das war nochmals eine 
Reduzierung um etwa 5 Tage 
gegenüber dem auch schon sehr 
knappen Schuljahr 2023/24.

Ungeachtet aller Rückmeldungen 
von den Schulen wird es im Schul-
jahr 2025/26 für die schriftliche 
Mathematikprüfung ähnlich ab-
laufen. Das ist aus meiner Sicht 
keine Grundlage für eine einwand-
freie, inhaltlich und formal richtige 

Bereits die zeitliche Rahmenpla-
nung des Schuljahres 2024/25 fand 
ich sehr ungünstig und unange-
messen. Das Kurshalbjahr 12/I 
wurde mit etwa 18 Wochen, das 
Kurshalbjahr 12/II mit effektiv 9 
Wochen vorgegeben. Diese Vertei-
lung erzeugte für Lehrkräfte und 
Schüler vor allem bei der Lei-
stungsbewertung im 2. Halbjahr 
der Jahrgangsstufe 12 extremen 
Zeitdruck, selbst wenn außer der 
verbindlich vorgeschriebenen 
Klausuren nur ein absolutes Mini-
mum sonstiger Leistungsbewertun-
gen erfolgte.
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Das Maßnahmenpaket allerdings 
ist zu einem denkbar ungünstigen 
Zeitpunkt geschnürt worden:

siert. Im Handlungsfeld Lernen 
spiegelte sich die Vielfalt der im 
Landesbildungsrat vertretenden 
Organisationen wider: Neben der 
Aktualisierung der Lehrpläne und 
Weiterentwicklung schulischer 
Inklusion wurde hier auch die 
Erprobung der Aussetzung der 
Bewertung mit Ziffernnoten als 
vordringlich benannt. Den Vertre-
ter des PVS erfreute wiederum, 
dass die Förderung der Bildungs-
sprache Deutsch sowie die Stär-
kung der individuellen Förderung 
an der einzelnen Schule von vielen 
Anwesenden als vorrangig gekenn-
zeichnet wurden. Im Handlungs-
feld Infrastruktur bekam die pro-
fessionelle Unterstützung und 
Wartung schulischer Informations-
technik die meisten grünen Klebe-
punkte. Gerade dieses Thema steht 
seit Jahren ganz oben im Forde-
rungskatalog des PVS. Wann 
kommt endlich der digitale Haus-
meister?! 

Dass die Verbesserung und Ver-
schönerung unseres Bildungslan-
des Sachsen aber unter den durch 
das Handlungspaket verschlechter-
ten Rahmenbedingungen verwirk-
licht werden muss, ist bitter.

Nun, da alle Beteiligten an Schule 
und Bildung am Limit sind, fällt es 
schwer, das digitale Selbstlernen zu 
entwickeln. Matthias Böhme be-
schwichtigte diesbezüglich: 

Wir werden sehen, inwiefern die 
abschließende Priorisierung im 
Herbst dazu beiträgt, dem Bil-
dungsland 2030 wieder Schub zu 
verleihen. Es ist diesem Projekt 
und seinen Akteuren um Matthias 
Böhme im SMK zu wünschen.

Die Anforderungen hierfür sollten 
nicht zu hoch sein, und 15 Stunden 
seien schließlich ein recht kleiner 
Umfang für die Umsetzung. 

Korrektur, die restlose Erschöp-
fung der Lehrkräfte wird billigend 
in Kauf genommen.
Unter diesen Rahmenbedingun-
gen, bei denen die angespannte 
Unterrichtssituation allgemein 
(Lehrkräftemangel, schleppende 
Digitalisierung usw.) ja noch gar 
nicht berücksichtigt ist, kam die 
nächste grundlegende Änderung 
der Abiturprüfungen in Form der 
Neugestaltung der schriftlichen 
Prüfungen in den Naturwissen-
schaften. Sowohl aus organisatori-
scher Sicht als Oberstufenberater 
als auch aus Sicht des Fachlehrers 
im Leistungskurs Chemie stehen 
für mich hier Aufwand und Nutzen 
in keinem sinnvollen Verhältnis. 
Der ausnahmslose Einsatz materi-
algebundener und fachpraktischer 
Aufgaben, die Einführung neuer 
komplexer Operatoren, die Bereit-
stellung oder Erstellung von 
Ersatzlösungen sowie die umfang-
reiche Verpichtung zur Nutzung 
digitaler Messwerterfassung ver-
ursachen in Unterricht, Leistungs-
bewertungen und Prüfungen einen 
deutlich höheren Aufwand für die 
Lehrkräfte (und hohe Anschaf-
fungskosten der Technik), ohne aus 
meiner Sicht einen Mehrwert in 
Form besserer Kenntnisse, Fähig-
keiten und Fertigkeiten der Abitu-
rienten zu erzeugen. Die Materia-
lien des Instituts zur Qualitätsent-
wicklung im Bildungswesen (IQB) 
strotzen vor Worthülsen und all-
tagsfernen Darstellungen, ein 
solides fachliches Wissen tritt ent-
weder in den Hintergrund oder soll 
quasi nebenbei erworben werden. 
Nicht nur ältere Kolleginnen und 
Kollegen, sondern gerade auch 
jüngere Lehrkräfte und Referenda-
re sehen hier keinerlei Förderung 
der Studierfähigkeit der Abiturien-
ten, wenn man die tatsächlichen 
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Sie auf die Seite des 
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Gefühlt kam der Tiefschlag aller-
dings in Form des Maßnahmepakets 
des SMK. Das unglaubliche Engage-
ment vieler Lehrkräfte im Zusam-
menhang mit der Sekundarstufe II 
und den Prüfungen wird in Form 
von Reduzierung oder Wegfall der 
bisherigen K6/K9-Stunden, der 
Verkleinerung des allgemeinen 
Pools der Anrechnungsstunden und 
der deutlichen Verschiebung/Redu-
zierung der Altersabminderung 
belohnt. Das trifft Lehrkräfte unter-
schiedlichen Alters und mit unter-
schiedlichem Aufgabenspektrum, 
aber sehr oft erneut den Personen-
kreis der Kurslehrkräfte und 
Mitglieder der erweiterten Schullei-
tung im Alter 55+. Persönlich hatte 
ich mich nach langer Überlegung 
doch entschlossen, ab dem Schul-

Anforderungen der Universitäten 
und Hochschulen sieht. Etliche 
Lehrkräfte fühlten sich insgesamt 
zeitlich so unter Druck gesetzt, dass 
sie und ihre Kurse für eine ordentli-
che Prüfungsvorbereitung zusätzli-
che Stunden absolvierten.

jahr 2025/26 in Teilzeit zu arbeiten. 
Nicht, wie ein früherer Minister 
einmal meinte, weil ich es mir 
nanziell leisten kann. Sondern 
weil ich der Meinung bin, meine 
Arbeit nur noch zu meiner Zufrie-
denheit machen zu können, ohne 
meine Gesundheit weiter zu 
beeinträchtigen, wenn ich weniger 
Unterricht halte. Was ich zum 
Zeitpunkt der Antragstellung aller-
dings nicht ahnte, waren die oben 
beschriebenen Maßnahmen, die 
meine Bemühungen um Entla-
stung nun teilweise zunichtema-
chen - trotz nanzieller Einbußen.

Ich glaube, die Einschätzung nicht 
nur älterer Lehrkräfte, ob Unter-
richt im Kurssystem erstrebens-
wert ist, hat sich endgültig gewan-
delt. Viele sehen den damit verbun-
denen Aufwand und Stress in 
keiner vertretbaren Relation mehr 
zur Berücksichtigung und Aner-
kennung ihrer Leistungen.
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Am 15. September 2025 fand ein 
fast einstündiges Treffen zwischen 
der Bundesvorsitzenden des Deut-
schen Philologenverbands (DPhV) 
Prof. Susanne Lin-Klitzing, dem 
PVS-Landesvorsitzenden Thomas 
Langer und dem sächsischen 
Kultusminister Conrad Clemens 
(CDU) statt. Ebenfalls dabei: 

Zu Beginn erinnerte Prof. Lin-
Klitzing an die vertrauensvolle 
Kooperation mit der sächsischen 
Staatsregierung in den vergangenen 

Dr. Rainer Heinrich, Referatsleiter 
Gymnasien im SMK.

Konstruktiv-kritischer Austausch 
zwischen DPhV, PVS und Kultusmi-
nister Clemens

„Auf keinen Fall schleifen wir das 
sächsische Gymnasium“

Jahren. So war Ministerpräsident 
Michael Kretschmer Ehrengast bei 
der Verleihung des Deutschen 
Lehrkräftepreises, Kultusminister 
Christian Piwarz wirkte in der Jury 
mit und trat auf der Podiumsdis-
kussion zum 60. Geburtstag der 
Bundesvorsitzenden auf, und Dr. 
Rainer Heinrich setzte wichtige 
Impulse für Abiturregelungen in 
der Kultusministerkonferenz.

Minister Clemens betonte, dass die 
aktuelle Situation - insbesondere 
der dramatische Unterrichtsausfall 
an Oberschulen im ländlichen 
Raum - schwierige Entscheidungen 
erfordere. Gymnasien müssten hier 
in die Picht genommen werden. 
Gleichzeitig lobte er die hohe Lei-

Die Vertreter des Philologenver-
bands hoben hervor, dass Sachsen 
bildungspolitisch zwar gemeinsam 

Minister Clemens sprach in diesem 
Zusammenhang das Konzept der 
„Oberschule plus“ an - eine Koope-
ration von Grund- und Oberschu-
len. Lin-Klitzing wies darauf hin, 
dass dies in Richtung Gemein-
schaftsschule deute. Clemens ver-
sicherte jedoch unmissverständ-
lich: „Auf keinen Fall schleifen wir 
das sächsische Gymnasium. Ich 
will nicht das System verändern.“

stungsfähigkeit der sächsischen 
Gymnasien. Langfristig setzt er auf 
pragmatische Kooperationen im 
ländlichen Raum, um Standorte 
trotz demographischer Entwick-
lungen zu sichern.

Prof. Lin-Klitzing unterstrich die 
nachweisbaren Vorzüge des Gym-
nasiums ab Klasse 5. Sie befürwor-
tete Kooperationen mit Grund-
schulen, zeigte sich jedoch kritisch 
gegenüber einer engeren Zusam-
menarbeit von Gymnasien und 
Oberschulen.

mit Bayern Spitzenplätze einneh-
me, die Aufstiegsmöglichkeiten für 
Lehrkräfte jedoch weit hinterher-
hinkten. Minister Clemens bekräf-
tigte die Fortführung der Verbeam-
tung, schloss Abstriche bei den 
Abituranforderungen aus, und 
räumte Dezite ein: 
Es gebe zu wenige A14-Stellen, und 
Schulleiterbesetzungen dauerten 
zu lange. Diese müssten künftig 
prioritär und schneller umgesetzt 
werden - wenngleich die schwierige 
Haushaltslage beachtet werden 
müsse.

Trotz der aktuellen Verwerfungen 
durch das Maßnahmenpaket - die 
unterschiedlichen Positionen hier-
zu waren im Frühjahr zwischen 
Kultus und PVS hinlänglich ausge-
tauscht worden - hob das Gespräch 
die gemeinsamen Ziele hervor: Die 
Qualität der gymnasialen Bildung 
in Sachsen soll weiterhin gesichert 
werden. Gleichzeitig bleibt die 
zentrale Forderung an die Landes-
politik, die Rahmenbedingungen 
für die Lehrkräfte deutlich zu 
verbessern.
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Impulse für Abiturregelungen in 
der Kultusministerkonferenz.

Minister Clemens betonte, dass die 
aktuelle Situation - insbesondere 
der dramatische Unterrichtsausfall 
an Oberschulen im ländlichen 
Raum - schwierige Entscheidungen 
erfordere. Gymnasien müssten hier 
in die Picht genommen werden. 
Gleichzeitig lobte er die hohe Lei-

Die Vertreter des Philologenver-
bands hoben hervor, dass Sachsen 
bildungspolitisch zwar gemeinsam 

Minister Clemens sprach in diesem 
Zusammenhang das Konzept der 
„Oberschule plus“ an - eine Koope-
ration von Grund- und Oberschu-
len. Lin-Klitzing wies darauf hin, 
dass dies in Richtung Gemein-
schaftsschule deute. Clemens ver-
sicherte jedoch unmissverständ-
lich: „Auf keinen Fall schleifen wir 
das sächsische Gymnasium. Ich 
will nicht das System verändern.“

stungsfähigkeit der sächsischen 
Gymnasien. Langfristig setzt er auf 
pragmatische Kooperationen im 
ländlichen Raum, um Standorte 
trotz demographischer Entwick-
lungen zu sichern.

Prof. Lin-Klitzing unterstrich die 
nachweisbaren Vorzüge des Gym-
nasiums ab Klasse 5. Sie befürwor-
tete Kooperationen mit Grund-
schulen, zeigte sich jedoch kritisch 
gegenüber einer engeren Zusam-
menarbeit von Gymnasien und 
Oberschulen.

mit Bayern Spitzenplätze einneh-
me, die Aufstiegsmöglichkeiten für 
Lehrkräfte jedoch weit hinterher-
hinkten. Minister Clemens bekräf-
tigte die Fortführung der Verbeam-
tung, schloss Abstriche bei den 
Abituranforderungen aus, und 
räumte Dezite ein: 
Es gebe zu wenige A14-Stellen, und 
Schulleiterbesetzungen dauerten 
zu lange. Diese müssten künftig 
prioritär und schneller umgesetzt 
werden - wenngleich die schwierige 
Haushaltslage beachtet werden 
müsse.

Trotz der aktuellen Verwerfungen 
durch das Maßnahmenpaket - die 
unterschiedlichen Positionen hier-
zu waren im Frühjahr zwischen 
Kultus und PVS hinlänglich ausge-
tauscht worden - hob das Gespräch 
die gemeinsamen Ziele hervor: Die 
Qualität der gymnasialen Bildung 
in Sachsen soll weiterhin gesichert 
werden. Gleichzeitig bleibt die 
zentrale Forderung an die Landes-
politik, die Rahmenbedingungen 
für die Lehrkräfte deutlich zu 
verbessern.
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